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Eröffnung:        

Liebe Schachfreunde,

nachdem der letzte Newsletter keinen Artikel über die Schachjugend enthielt, freue 
ich  mich  darüber,  dass wir  dieses  Mal  u.a.  über  die  Sieger  der  Niedersächsischen  
Schnellschachmeisterschaft berichten und ein Interview mit dem ersten Vorsitzenden 
der Schachjugend, Jan Salzmann geführt haben. Und aus NSV Sicht gibt es natürlich 
auch einiges zu berichten.
Heute  hat  die  LJEM  in  Rotenburg  (Wümme)  begonnen  und  neben  unserer 
Berichterstattung  auf  unserer  Internetseite,  werden  wir  natürlich  auch  darüber  im 
Aprilnewsletter berichten.

Adrian Debbeler
-NSJ Referent für Öffentlichkeitsarbeit-
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Mittelspiel:

Alexander Markgraf bei der DEM 2008

Alexander  Markgraf hat  es  im 
Interview  des  Februar-Newsletter 
angedeutet.  Zitat:"Bei  der  Deutschen 
wäre es toll 6 Punkte zu erreichen und 
vielleicht meine 2. IM-Norm zu holen". 

Ok,  es  sind  5½  Punkte  und  Platz  9 
geworden,  aber  die  2.  IM-Norm  hat 
geklappt und eine GM-Norm wurde um 
einen  halben  Punkt  verpasst! 
Gratulation!

Deutscher  Meister  ist  GM  Daniel 
Fridman (SV  Mülheim-Nord)  mit  7½ 
Punkten.

NS  V-  Mannschaftspokal:   
Ergebnisse der Halbfinal  spiele  

Die Ergebnisse vom 02. März:

Post SV Uelzen - Tempo Göttingen ½ - 3½
und Union Oldenburg - Hamelner SV 2 - 2 (BW: 3-7)

Damit spielen am 04. Mai SC Tempo Göttingen und Hamelner SV im Finale und der 
SK Union Oldenburg und Post SV Uelzen um Platz 3.

Frauenlandesliga 2.Runde

In der Frauenlandesliga spielten SC Papenburg - SF Barsinghausen 2,5 – 1,5 und  
TSV Neubruchhausen - SK Königsspringer Emden 1-3.

Tschechien gewinnt Senioren-Mannschafts-EM

Die tschechische Mannschaft mit Jansa, Lechtynsky, Pribyl und Trapl entschied die 
Mannschaftseuropameisterschaft der Senioren in Dresden für sich (16:2 Punkte) und 
verwies  die  starken  Teams  aus  Rostov  und  Moskau  auf  die  Plätze.  
Team Deutschland wurde Vierter.

Die Platzierungen der niedersächsischen Teams:
21. Niedersachsen 11-7 Punkte, 40. Widukind 8-10, 61. Freibauer Niedersachsen und 
62. Störtebecker jeweils  6-12.

Alexander Markgraf vs. Jan Gustafsson



NSJ Schnellschachmeister 2007
 

Schnellschach ist ein Kompromiss zwischen endlos langem Turnierschach und dem für so manchen 
zu schnellem Blitzschach. Vielleicht ist es gerade deshalb bei Kindern und Jugendlichen so beliebt.

Zum vierten Mal wird nun der  Titel  des  niedersächsischen Jugendschnellschachmeisters  in  den 
Turnieren der Jugendserie ausgespielt.

Zum ersten Mal hingegen erstreckte die Saison sich nicht über zwei Jahre, also von der Mitte eines 
Jahres bis zur Mitte des nächsten, stattdessen wurden die  Turniere des gesamten Jahres 2007 
gewertet.  Das waren immerhin  12 Stück mit insgesamt  1434 Teilnehmern (Wiederholungstäter 
mehrfach gezählt). Das entspricht einer Teilnehmerzahl von 120 pro Turnier, eine stolze Zahl und 
ein würdiger Rahmen, um die NSJ Schnellschachmeisterschaft auszuspielen. Das Turnier mit den 
meisten Teilnehmern fand übrigens in Rinteln statt, 167 Kinder und Jugendliche griffen dort zu den 
Figuren.

Und das sind die Sieger:

Rudi  Stukenborg (U8,  SK  Wildeshausen),  Spartak  Grigorian (U9,  SK  Wildeshausen),  Nils 
Vonhoff (U10,  Blau-Weiss  Buchholz),  Nicole  Manusina (U12,  HSK  Post  Hannover),  Simon 
Davids (U14, SK Königsspringer Emden) und Torsten Bührmann (U16, SK Wildeshausen). 

Brettgeflüster: Interview mit   Jan Salzmann  

Nach dem Präsidenten des NSV haben wir dieses Mal den ersten  
Vorsitzenden der Niedersächsischen Schachjugend interviewt.

Hallo Jan,
schön, dass du dir die Zeit für ein Interview nehmen kannst. 
Als  Einstiegsfrage:  Wie  lange  bist  du  schon  aktiv  bei  der 
Niedersächsischen Schachjugend und wie bist  du zu deinem 
Amt gekommen?

Im  Jahre  2003  wurde  ich  erstmals  zum  ersten  Vorsitzenden 
gewählt.  Zwar hatte ich vorher nie ein Amt innerhalb der NSJ, 
jedoch  bestanden  durch  meine  Aktivitäten  im  Schachbezirk 
Hannover  und  zahlreichen  organisierten  Turnieren  schon  viele 
Kontakte zur NSJ. Michael S. Langer, damaliger Vorsitzender der 
Schachjugend  und  heutiger  NSV Präsident,  hatte  mich  damals 
gefragt, ob diese Aufgabe für mich in Frage käme. Schließlich stimmte ich zu und wurde 2007 zum 
zweiten Mal wiedergewählt.

Was hat sich in den ganzen Jahren verändert?

Als ich in der NSJ anfing, hatte ich das Ziel, mit meinem Vorstand in allen Bereichen gute Arbeit zu 
leisten. Ich wollte nicht, dass einzelne Bereiche wie etwa die Spitzenförderung oder der Ligabetrieb 
im Vordergrund stehen und dafür die Ausbildung und das Mädchenschach vernachlässigt werden. 
Dafür mussten zunächst einmal engagierte Vorstandskollegen gefunden werden, jedoch glaube ich 
heute  sagen  zu  können,  dass  wir  meinem Ziel  schon  recht  nahe  gekommen  sind  und  keinen 
Vergleich mit anderen Schachjugenden scheuen müssen. Anstrengend waren dabei für mich in der 
ganzen  Zeit,  die  ständigen  personellen  Veränderungen  im Vorstand.  Ich  konnte  für  alle  Ämter 
immer gute Vorstandskollegen gewinnen aber habe immer viel Energie aufwenden müssen, um die 
„neuen“ einzuarbeiten.

Jan Salzmann

http://www.jugendserie.de/index.php?page=10700
http://www.jugendserie.de/


Das Mädchen- und Frauenschach ist dir ein besonderes Anliegen...

Allerdings. Leider ist Schach größtenteils noch ein Männersport. Die Frauenquote in den Vereinen 
stagniert auf einem sehr niedrigen Niveau oder sinkt gar. Ich glaube nicht, dass Schach als Sport an 
sich zu unattraktiv ist, vielmehr sind  die Probleme bei uns und den Vereinen zu suchen.

Fangen wir einmal mit der NSJ an. Welche Bemühungen gibt es, dass künftig mehr Mädchen 
in die Vereine kommen?

Wir haben mit Franz Pfeifer einen sehr engagierten Referenten für Mädchenschach, der eine Aktion 
initiiert  hat,  die  die  meisten  Neuanmeldungen  von  Mädchen  in  Vereinen  mit  einem Geldpreis 
belohnt. Näheres dazu kann auf unserer Homepage gefunden werden. 
Ansonsten freuen wir uns, wenn Vereine auf uns zukommen und Unterstützung für Werbeaktionen 
erfragen, die wir gerne geben.  In den vergangenen Jahren haben wir mehrfach zusammen mit der 
DSJ ein Girlscamp durchgeführt und so versucht neue Mädchen für uns und unsere Vereine zu 
gewinnen. Die Mädchen, die bereits in den Vereinen sind, laden wir immer gezielt zu unserer LJEM 
ein, die spielstärksten Mädchen kommen jährlich in den Genuss von zwei NSJ-Turnierfahrten. 

Apropos  Vereine.  Inwiefern  sind  diese  gefordert,  etwas  an  der  momentanen  Situation  zu 
ändern?

Schach ist kein reiner Männersport. Aus meiner Sicht sind einige Vereine unbewusst sehr schlecht 
auf  Mädchen  und Frauen eingestellt.  Da  sind  z.B.  Vereinsheime  so  eingerichtet,  dass  es  nicht 
verwunderlich  ist,  dass  Mädchen und Frauen sich  nicht  wohlfühlen.  Zwar  mag  es  für  manche 
Vereinsveteranen ausreichen, dass man einen Tisch zum Spielen und eine Theke in Laufweite hat, 
jedoch ist es gerade diese Kneipenatmosphäre, die Schachspielerinnen abschreckt. Ich würde mir 
wünschen, dass man sich einfach mal Gedanken macht, ob man da nicht etwas ändern kann. Jungen 
und Mädchen sind einfach im Verhalten verschieden.  Die Unterschiede werden einem bewusst, 
wenn man mal beobachtet,  dass Mädchen sich gern (ansprechende) Bilder an Wänden ansehen, 
Vitrinen bestaunen und anders miteinander umgehen. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist  es, die jungen Spielerinnen im Verein zu halten. Wie auch bei 
männlichen Jugendlichen geben viele das Schach auf dem Weg zur Volljährigkeit auf. Schach ist 
nicht  nur  ein  Einzelsport,  sondern  macht  besonders  in  der  Mannschaft  Spaß.  Gerade  Mädchen 
betonen immer wieder, dass sie am liebsten gegen ihresgleichen spielen. Deshalb fordere ich die 
Vereine auf, Mädchenmannschaften zu bilden und diese bei den Turnieren auf Landesebene antreten 
zu lassen. Wie erfolgreich das sein kann, hat jüngst der SK Nordhorn-Blanke mit der Meisterschaft 
in der Altersklasse U14w gezeigt. 



Zum Schluss noch eine Frage zur LJEM, die am 15.03.08 in Rotenburg beginnt. Seit einigen 
Jahren bist du verantwortlich für die Organisation der Landeseinzelmeisterschaften: Was hat 
sich geändert und warum gefällt dir die LJEM als Turnier besonders gut?

Früher  wurden  die  Turniere  der  Altersklassen  U10-U14  und  U16-U18  an  getrennten  Orten 
ausgerichtet.  Um die  LJEM als  große  Meisterschaft  zu  etablieren,  wurden fortan  alle  Turniere 
zeitgleich an dem selben Ort ausgerichtet. Ich glaube, dass das ein ganz wichtiger Schritt war, der 
mehrere positive Auswirkungen hatte. Das ganze Turnier hat eine andere Größenordnung, was eine 
besondere Atmosphäre schafft, die mir ganz besonders gut gefällt.  Die LJEM ist das wichtigste 
Jugendturnier in Niedersachsen. Nicht nur für die Kinder und Jugendlichen, die viele ihrer Freunde 
wiedersehen können, sondern auch für Trainer, Betreuer und Funktionäre, für die die LJEM ein 
perfekter Anlass ist, sich alle einmal an einem Ort einzufinden.

Vielen Dank für das Interview!

Das Interview wurde von Adrian Debbeler geführt.

Endspiel:
Das war der nunmehr fünfte Newsletter, den wir seit November verschickt haben. 
Nach wie vor erreichen wir jeden Monat ein paar Schachfreunde mehr, was uns zeigt, 
dass wir auf den richtigen Weg sind.

Das halbe Duzend macht dann der April-Newsletter voll, der wie gewohnt am 15ten 
erscheint. Bis dahin. 

PS: Die Lösung des kleinen Rätsels aus dem Februarnewsletter: Ein Abzugsschach. 

http://www.niedersaechsischer-schachverband.de/index.php?subaction=showfull&id=1193636910&archive=&start_from=&ucat=8&
http://www.niedersaechsischer-schachverband.de/index.php?subaction=showfull&id=1193636910&archive=&start_from=&ucat=8&
http://www.niedersaechsischer-schachverband.de/index.php?subaction=showfull&id=1193636910&archive=&start_from=&ucat=8&

